
ETUSIVU    210 mmTAKASIVU   210 mmLÄPPÄSIVU  207 mm

Board Paper | December 2012

Die angehende Designerin Iwona Przybyła studiert an der Kunsthochschule 
im polnischen Poznań und interessiert sich unter anderem besonders für 
Verpackungsdesign. 

Ihr Entwurf Małe grzeszki (”Kleine Sünden”) für eine exklusive Prali-
nenverpackung gewann im Frühjahr 2012 beim alljährlichen polnischen 
Wettbewerb Art of Packaging den ersten Preis in der Kategorie Premium-
verpackungen für Luxusartikel.

Die Verpackung besteht aus Ensocoat-Zellstoffkarton, der nach dem 
Zuschneiden und Prägen für besondere haptische Erlebnisse des Verbrau-
chers sorgt. Einzigartig ist außerdem auch das Öffnen und Verschließen der 
Verpackung, denn statt eines herkömmlichen Klappdeckels hat sie einen 
Drehdeckel. Damit sich die Verpackung nicht versehentlich öffnet, ist die Ver-
packung mit einer Papierbanderole versehen, die gleichzeitig als Etikett dient.

LennoCard für 
digital bedruckte 
Anwendungen

Polnische Auszeichnung für „Kleine Sünden“

„Fruity“ war einer der Beiträge zu dem im 
Frühjahr 2012 veranstalteten Wettbewerb 
„Recreate Packaging“. Die Designer von 
„Fruity“, Wladlena und Andrej Schreiner, 
beide Studierende an der Beuth Hochschu-
le für Technik in Berlin, zu ihrer Innovation:

„Unsere Verpackung enthält eine fruchtig 
duftende Handcreme. Der Duft selbst wurde 
nicht nur von Früchten, sondern auch von der 
Form der Verpackung inspiriert. Wir wollten 
neue Frische in die Verpackung von Hand-
cremes bringen, die häufig in Tuben verpackt, 
mit fruchtigen Düften und ästhetischen Fo-
tos beworben werden. Unsere Idee besteht 

darin, Cremes in „echten“ Früchten zu ver-
packen und so die Assoziation mit dem na-
türlichen Produkt, seinem Duft und seiner 
Haptik zu verstärken.

Die „Fruity“-Verpackung sollte möglichst 
praktisch, anwender- und handtaschen-
freundlich sein. Im Regal bilden jeweils drei 
Packungen eine Fruchthälfte. Die Verpa-
ckung zieht durch ihre ungewöhnliche Form 
und frischen Farben die Blicke der Kunden 
auf sich. Da sich verschiedene Früchte für 
diesen Zweck eignen, könnte die Idee so-
gar Ausgangspunkt für eine komplette Kol-
lektion sein.“

Fruity definiert Verpackung neu

LennoCard ist ein einlagiger Karton mit ei-
ner für den Digitaldruck optimierten dop-
pelt seidenmatt gestrichenen Oberfläche. 
Das Material eignet sich für verschiedene 
grafische und verpackungstechnische An-
wendungen, bei denen es auf ein beson-
ders hochwertiges visuelles Erscheinungs-
bild ankommt. Dazu zählen unter anderem 
Bildbände, Karten, Umschläge, CD- und 
DVD-Hüllen, Displays, Tickets und Anhän-
ger, Kalender, Mappen, Einkaufstaschen 
und verschiedene Verpackungen.

LennoCard ist mit ein- oder beidsei-
tig doppelt seidenmatt gestrichener Ober-
fläche erhältlich. Der einseitig gestrichene 
LennoCard C1S ist in Flächengewichten 
von 120 bis 300 g/m² und der beidseitig 
gestrichene LennoCard C2S in Flächenge-
wichten von 250 bis 300 g/m² erhältlich.

LennoCard ist für verschiedene kom-
merzielle und industrielle HP Indigo-Di-
gitaldruckmaschinen zertifiziert. Der Kar-
ton wird im deutschem Stora Enso-Werk 
Uetersen hergestellt.

Bestellen Sie kostenlose Muster per 
E-Mail an lennocard@storaenso.com. 

www.storaenso.com/lennocard
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Ethische Standards setzen

Parul Sharma ist  Executive Advisor, 
Sustainability, in Stora Ensos Geschäfts-
bereich Renewable Packaging. Sie be-
schäftigt sich seit 2004 für schwedische 
Unternehmen mit Fragen der Unterneh-
mensverantwortung und Menschen-
rechtsstrategien in Asien. Sie war als 
Beraterin in Menschenrechtsfragen für 
die Amnesty Business Group, die Euro-
päische Kommission und das European 
Public Law Centre tätig. Darüber hinaus 
veröffentlichte Parul Sharma drei Bücher 
zu den Themen Menschenrechte und 
ökonomische und soziale Rechte. 2011 
galt sie in Sachen Unternehmensverant-
wortung als die einflussreichste Expertin 
Schwedens. 

Unethisches Handeln legt der Arbeit in Sachen Unternehmensverantwortung (Corporate 
Social Responsibility, CSR) immer wieder Steine in den Weg. Dazu zählen unqualifizierte 
Führungsstile – ethisch schwache Führungspersönlichkeiten resultieren in einer schwachen 
Nachhaltigkeitsarbeit – sowie die Korruption bei Geschäften mit kommerziellen Partnern 
oder der öffentlichen Hand. 

Gemeinsam mit an der Basis arbeitenden CSR-Spezialisten stießen wir in den ver-
schiedensten Branchen auf nicht authentische Umwelt- und Qualitätszertifikate, besto-
chene staatliche Überwachungsorgane, die ihre Augen vor der Ausbeutung von Arbeits-
kräften verschließen, auf verzerrte ökologische Bedenken sowie auf endlose Rückschläge 
innerhalb von Unternehmen. Mit diesen Realitäten werden meist westliche Unternehmen 
konfrontiert, die in aufstrebende Märkte einsteigen. Dies hemmt geschäftliche Entschei-
dungsprozesse und verhindert eine enge Zusammenarbeit mit Lieferanten und Kunden. 

In der Praxis wird unethisches Verhalten meist entweder mit lokalen Sitten und Bräu-
chen begründet oder mit einem Mangel an Möglichkeiten, diesem gezielt entgegenzuwir-
ken. Hauptursache ist einerseits das fehlende Engagement für eine entschlossene ethische 
Führung auf allen Managementebenen des jeweiligen Unternehmens und andererseits ein 
Mangel an Verständnis dafür, welche Art von Führungsstil für ein ethisches Geschäftsge-
baren ohne Verzicht auf Wachstum in aufstrebenden Märkten erforderlich ist. 

Klare Stellungnahmen gegen Korruption sind eher selten. Sogar einige Manager von 
börsennotierten indischen Unternehmen gehen da weiter. Der Geschäftsführer des indi-
schen Großunternehmens Aditya Birla group, zum Beispiel, fand vor einigen Monaten in 
den indischen Medien deutliche Worte: „Wir gehen es mit der Expansion lieber ruhig an, 
als Schmiergelder zu zahlen, um den Zuschlag für ein Großprojekt zu bekommen. Zwar 
gehen uns dadurch sicher einige lukrative Geschäfte durch die Lappen, aber ein gutes 
Gewissen ist bekanntlich ein sanftes Ruhekissen.“ Wie häufig stößt man in dieser Hinsicht 
innerhalb der EU auf derart eindeutige Aussagen?

Jüngste Studien haben aufgezeigt, dass Investoren und Geschäftsführer großen Wert 
auch auf nichtfinanzielle Leistungsindikatoren legen. Während allgemein akzeptiert ist, dass 
sich ökologische und soziale Faktoren (inklusive ethische Aspekte und Geschäftsgebaren) 
auf die wirtschaftliche Leistung und den Aktienkurs eines Unternehmens auswirken, ist der 
Nutzen nichtfinanzieller Aspekte für die Anleger noch schwer zu erfassen. 

Um den Nutzen von Geschäftsgebaren und -ethik greifbarer zu machen, muss ein 
global aufgestelltes modernes Unternehmen Strategien für die Förderung, Anwerbung und 
Bindung ethischer Führungskräfte entwickeln. Auch wenn die Personalverwaltung auf die-
se Dinge eingeht, bleibt die Frage: Sind die Führungskräfte, die wir heute hervorbringen, 
generell und in allen Branchen wirklich Persönlichkeiten, die in Märkten, wo unethische 
Geschäftspraktiken tief verwurzelt sind, entschlossen ethische Entscheidungen treffen 
können? 

Die Pro Carton ECMA Awards 2012 waren einmal mehr ein Festival 
kreativer Designs für Verbraucherverpackungen. Die Gewinner in 
den elf Kategorien wurden im September in Kopenhagen bekannt 
gegeben. Vier der prämierten Beiträge waren aus Karton von Stora 
Enso hergestellt. 

„Ja! Natürlich“ hat von Anfang an, d.h. schon vor 18 Jahren, er-
kannt, dass Bio alleine als Unterscheidungsmerkmal nicht ausreicht 
und auf ein „Bio-Plus-Ganzheitsversprechen“ gesetzt. Dadurch hat 
die Marke den österreichischen Biomarkt von einem Verzichtpro-
gramm in eine „Lebe und Genieße“-Welt gewandelt. „Ja! Natürlich“ 
wurde dadurch nicht nur zur größten Lebensmittelmarke im österrei-
chischen Lebensmitteleinzelhandel, sondern vor allem DIE Bio-Marke 
schlechthin, eine Instanz in Sachen Bio in Österreich. Eine Marke mit 
einem starken Genussversprechen, eine Gutes-Gewissen-Marke ös-
terreichischer Herkunft. 

„Diesen Weg werden wir fortsetzen, weiter ausbauen als auch 
vertiefen. Wir werden „Ja! Natürlich“ noch stärker in den Lebens- und 
Konsumwelten, die durch Nachhaltigkeit, Gesundheit und Genuss 
geprägt sind, verankern“, erläutert Ja! Natürlich-Geschäftsführerin, 
Mag. martina hörmer. 

Während der Anreiz für Bio im gesundheitlichen Mehrwert liegt, 
liegt der größte Kaufanreiz für „Ja! Natürlich“ in der herausragenden 
Qualität der Produkte und ihrem Beitrag zu einer gesunden, ausge-
wogenen Ernährung verbunden mit den Vorteilen der biologischen 
Landwirtschaft wie keine Chemie, artgerechte Tierhaltung, keine 

Hormone, keine vorbeugenden Antibiotika, Erhaltung der Sorten- 
und Artenvielfalt, etc. 

Die österreichische Herkunft ist ein Garant für Vertrauenswürdig-
keit und Sicherheit. Über den Bio-Anspruch hinaus bekennt sich die 
größte Bio-Marke Österreichs zu Werten wie Regionalität – über 80 
Prozent der Waren stammen aus Österreich –, Saisonalität, Umwelt-, 
Klima- und Artenschutz, soziales Engagement, Tierschutz und Vielfalt. 

Seit 2011 geht „Ja! Natürlich“ bei seinen Verpackungen Schritt 
für Schritt auf umweltfreundliche erneuerbare Materialien über, um 
den Einsatz von Kunststoff zu reduzieren und entschlossen in Rich-
tung nachhaltige Verpackungen zu gehen. 

2011 präsentierte die Marke Heidelbeeren in einer visuell anspre-
chenden und praktischen Kartonschachtel mit einem Sichtfenster aus 
Zellulosefolie. Die neuartige Verpackung hob sich deutlich von den 
Verpackungen anderer Anbieter ab.

Marke und Verpackung – Bio von A bis Z 
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Platz 1, Sustainability: 
Green Packaging 
von „Ja! Natürlich“

Teilnehmer, Markeneigentümer:  Ja! Natürlich, REWE Group 
Verpackungsproduktion:  Druckerei Ratt Dornbirn 
Strukturelles Design:  Meier Verpackungen 
Karton:  CKB® 235 g/m²
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